
Lindenthal
Ehrenfeld 29Westen

Kölner
Reisebüro-Inhaber verkauft

jetzt alles rund um die Corona-Pandemie Seite 31

So,wiemaninderAlt-
stadt den Alter Markt an seinen
viel besungenen bunten Häus-
chen wiedererkennt, sind es in
den Stadtteilen etliche kleinere
oder größere Gebäude, die das
BildderVeedelprägen.Daskann
eineeinstmals imposanteFabrik
sein, ein ehemaliges Bauern-
häuschen oder eine alte Tank-
stelle. Nicht immer genießen sie
Denkmalschutz und daher ver-

schwinden sie allmählich, wenn
Neubauvorhaben lukrativer er-
scheinen.

Begriffe wie „erhaltenswert“
oder „ortsbildprägend“ klingen
zwar gut, haben aber oft keinen
Nutzen,wennesdarumgeht,die
Bauten vor der Abrissbirne zu
bewahren. Das wollen zwei Bür-
gervereine und zwei Kulturiniti-
ativen ändern. An Oberbürger-
meisterin Henriette Reker rich-
ten sie den Appell, dem
„Schwund an identitätsstiften-
der und ortsbildprägender Bau-
substanz“ Einhalt zu gebieten.
Unterzeichner sind die Bürger-

vereinigungen Ehrenfeld und
Ossendorf sowie die IG Künstler
für Bickendorf und der Verein
Kulturpfad Bickendorf.

„Mit jedem Abriss solcher
Bauten geht ein Stück Einzigar-
tigkeit im Stadtteil verloren“,

warnen die Vereine. Sie bezie-
hen ihren Vorstoß zwar auf alle
Stadtbezirke, setzen sich aber
besonders für die Ehrenfelder
Viertel ein. Dort seien das etwa
50 Jahre alte Siemensgebäude in
Ehrenfeld, die ehemalige Brun-

cken-Fabrik in Bickendorf sowie
die frühereArtillerie-Wagenhal-
le an der Alpenerstraße in Eh-
renfeldbedroht.Bedauertwurde
in diesem Zusammenhang, dass
2017 am Ehrenfeldgürtel eines
der ältesten Häuser des Stadt-

teils einem Neubau weichen
musste. Die Initiatoren bitten
die Oberbürgermeisterin, dass
sie sich für eine Satzung einset-
zen soll.Damit könnte es einzel-
nen Bezirksvertretungen er-
möglicht werden, „ihre wichti-

gen Gebäude zu schützen“. Zu-
mindest würde so auch eine
Grundlage geschaffen, mit den
Investoren über einen mögli-
chen Erhalt ins Gespräch zu
kommen. Maßstab für eine sol-
che Satzung sollten hier nicht
die strengenKriterien desDenk-
malschutzes sein, sondern die
Einstufungals„Erhaltenswürdi-
ge Bausubstanz“.

Völlig neu ist die Idee aller-
dingsnicht. FürdenältestenTeil
von Bickendorf mit Rochusstra-
ße und Nagelschmiedgasse bei-
spielsweise gilt seit 1991 bereits
eine Erhaltungssatzung. Durch
sie gibt es eine Genehmigungs-
pflicht, mit der die städtebauli-
che Eigenart des Gebiets auf-
grund seiner städtebaulichen
Gestalt gesichert werden soll.

Demnach dürfen Anträge auf
Abbruch, Gebäudeveränderun-
gen oder Neubauten abgelehnt
werden, „wenn die bauliche An-
lage allein oder im Zusammen-
hangmit anderenbaulichenAn-
lagen das Ortsbild, die Stadtge-
stalt oder das Landschaftsbild
prägt oder sonst von städtebau-
licher, insbesondere geschicht-
licher oder künstlerischer Be-
deutung ist“.

Die Bauten, die als erhaltens-
würdig erachtet werden, sind in
diesernochgültigenSatzungbe-
reits genau definiert. Das jetzt
von vielen als ortsgeschichtlich
bedeutsam erachtete Bruncken-
GebäudeanderRochusstraße56
gehört nicht dazu.

Bezirksvertreter tun
mehr, als im Stadtteilparlament
politische Entscheidungen zu
treffen: Sie sind Wächter im
Stadtbezirk im Auftrag der Bür-
ger. So sieht es jedenfallsRoland
Schüler (Grüne). „Wir halten je-
den Tag die Augen auf“, sagt er,

„beispielsweise hier am Fußweg
von der Peter-von-Fliesteden-
über die Aachener Straße.Wenn
er gesperrt wird, stehen wir so-
fort auf der Matte.“

Die Kritik seitens der Politik
an der Stadtverwaltung wird
dann in dem Fall nicht lange auf

Senioren sind auf Überweg angewiesen
Bezirksvertreter Roland Schüler setzt sich für die Sicherheit ältererMenschen in Braunsfeld ein

sich warten lassen. Die Ampel-
anlagesoll–wieandereAnlagen
auf derVerkehrsachse auch– er-
neuert werden.

Und weil die Verwaltung be-
reits imVorfeldangedrohthatte,
den Überweg eventuell dafür
sperren zumüssen, hatte dieBe-
zirksvertretungschoninderver-
gangenen Sitzung mit einem
Dringlichkeitsbeschluss geant-
wortet:DamithatsiedieVerwal-
tung ausdrücklich aufgefordert,
die Querung der Aachener Stra-
ße vor der Peter-von-Flieste-
den-Straße während der Bau-
phase nicht zu sperren, sondern
solangewiemöglichoffenzuhal-
ten, soweit es aus bautechni-
schen Gründenmachbar ist.

Schüler begründet den Be-
schluss mit der besonderen
Wichtigkeit des Überwegs. Er
führt direkt von zwei großen Se-
niorenheimen über die breite
Straße zu Geschäften des tägli-
chen Bedarfs, wie einer Metzge-

rei, einer Bäckerei, einer Apo-
theke, Feinkostläden mit Mit-
tagstisch und einem Drogerie-
markt.

Für die älterenMenschen, die
nicht mehr gut zu Fuß sind, ist
der Umweg über die nächste

FußgängerampelvorderClaren-
bachkirche beschwerlich. Schü-
ler sieht noch ein anderes Prob-
lem: „Die Aufstellflächen an
dem Überweg vor dem Claren-
bachplatz sind viel zu klein für
viele Menschen“, schildert er.

Auf der Aachener Straße herr-
sche aber ein reger Fußverkehr.
Wenn sie die Fußgängerampel
an der Peter-von-Fliesteden-
Straße nichtmehr nutzen könn-
ten, käme es dort zu einem gro-
ßen Menschenauflauf. „Gerade
jetzt während der Pandemie ist
das aber absolut keine gute Lö-
sung“, so Schüler.

Die Stadtverwaltung kann al-
lerdings nicht versprechen, dass
der Überweg den Fußgängern
während der Bauzeit durchge-
hend zur Verfügung steht:
„Wenn er gesperrt werdenmuss,
dann aber nur für wenige Tage“,
sagtRobertBaumanns,Sprecher
der Stadt. Das stünde aber noch
nicht fest.

Die Verwaltung tue aber ihr
Bestes: „Die Stadtverwaltung
hat dafür gesorgt, dass der ur-
sprüngliche Plan der Baufirma,
den Überweg für die komplette
Bauzeit abzuriegeln, geändert
wurde“, betont Baumanns.

In der
Fastenzeit bis einschließlich 31.
März werden die Kirche St. Ro-
chus in Bickendorf (Rochusstr.
100) und St. Mechtern in Ehren-
feld (Mechternstraße) zu beson-
derenOrten, an denen Besucher
Stille erfahren können. „In der
großen Stille des vergangenen
Jahres sind viele Entwicklungen
in der Kirche und in unserer Ge-
sellschaft wie in einem Brenn-
punkt gebündeltworden. Es gibt
Bedarf, darüber zu sprechen,
auch dies ist in der Stille mög-
lich“, erklären die beiden Seel-
sorger Klaus Kugler und Jan
Opiéla. Die Rochuskirche ist je-
weils mittwochs von 19.30 bis
21.30 Uhr für Besucher geöffnet.
Die Kirche St. Mechtern ist je-
weils donnerstags nach der hei-
ligen Messe von 18.30 bis 21.30
Uhr geöffnet. In beiden Kirchen
erklingt jeweils um 19.30, 20.30
und 21.15 Uhr für zehnMinuten
meditative Musik. (Rös)
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Zwei Kirchen
werden zu
Orten der Stille

Beraten, begleiten, motivieren und pflegen
Menschen blühen auf,

wenn Sie Hilfe und Unterstützung erfahren.
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